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Berlin den 31. Januar. 
Se. Rönigl. Majestät haben bei dem 

Heipzigerschen Infanterieregimente, den 
Eekondelieutenant, Hrn. v. Rön iy , zum 
Premierlieutenant,' und den Fähnrich, Hrn. 
y.^viyleden, zum Skkondclieutenant; 

Pei dem Usedomschen Husarenregimen^ 
te, Herrn v. MüUer/ zum Premierlieutes 
nant; die Kornets, Herren v. preeymann 
»nd v. Menkarsky, zu Setondelieutenanls; 
und die Junkers, Herren v. Rahlden und 
v. Barneckow/ zu Kornets aLergnädigst 
ernannt. 

Se. Mstjestar der Rönig haben Ge.K. 
H. dem Prinzen Heinrich von Preußen 
an Dessen Geburtstage mit einer prächtigen 
M!t Brillanten besetztenDose von sehr hohem 
Werthe zu beschenken geruhet. 

Die Köm'gl Akademie der Künste und me-
chtzNischen Wissenschaften hat in ihrer Per-

stlmmlung vom 26sten dieses Monats he» 
Herrn Johann von Bü low, Rilttr bes 
Dannenbrog-Ordens, Kommandem des 
Polare Sternordens und Hofmarschall St> 
König!. Hoheit dem Kronprinzen von Dänne-
mark, zu ihrem Ehrenmitglieds ernannt. 

Vorgestern Abend ward im Königl.Operns 
hause die vlerte Redoute gehalten, welcher 
Se. Majestät der Rönig und baS ganze 
tönlgl. Haus beiwohnten. 

Ihro Fürst!. Gnaden die Fürstin v. C;ars 
torinska, ist von Rheinsberg; und der hol¬ 
ländische Kurler, Hr. DU?/ ist aus dem Haag 
hier angelangt. 

Se. Excellen« der Kenerallieutenant, Her« 
von Prit t tviy, ist nach Magdeburg; un> 
Se. Excellenz der Herr Grafvon Feldderg/ 
ist nach Streliß abgegangen. 

Gestern Vormittags gegen halb l 2 Uhr ge¬ 
schah die 4i4te Ziehung der l^nigl. preuß. 



lytterieaufbemsroßen »ubknzsaale des ber-
llnifchen Rathhauses. Die gezogenen Zäh¬ 
len waren 2.62. 56. 69. «7. Dle4 k5leZie¬ 
hung bteser Lotterie ist aufben «osten Februar 
(.anberaumt worden. 

Berttn den 2< Februar. 
S e . Majestät derRönig haben 3en bis¬ 

herigen Pommerfchen Kammeraffessor Hrn^ 
Johann Carl Nathanael Biezke/ in Be¬ 
tracht dessen bezeigten rühmlichen Fleisses 
nnd Applikation auch vorhin im Examett 
bewiesenen GeschWichkeit zu Dero Krieges¬ 
und Domatnenräch bei gedachter Kammer 
allergnäöigst zu ernennen, und die Bestallung 
darüber ausfertigenzu lassen geruheto 

Auch haben Se. Majestät der RönlK 
Ven Hoftath und Mitglied des Ostmeußischen 
Provtnzial'KoUegll Medici lmd SanttTtls, 
Wie auch Profefforem medicina ordinarium 
und SamländifthenKreise undStabtphysi-
kum zu Königsberg, Herrn Johann Daniel 
Metzger/ wegen feine rbelHnntenGeschick-
lichkeic uns Erfahrung ju Dero keibarzt al-
lergnädisst zu ermnnen; und ihm das Patent 
darüber ausfertigen zu lassen geruhet. 

Vorgestern war bei I h e o Majestar der 
verwirtwecen Rön ig in Cour und Evuper. 

Gestern Abend ward die Oper Orpheus 
zum erstenmal in Gegenwart des Königl. 
Hauses und einer Menge Juschauer ausge¬ 
führt. Der italienische Text dieser Oper ist 
vonHrn.Calsiadigi in Neckpel, mlteintgen 
nach der jetzigen Aufführnng gemachten Ein¬ 
schaltungen. Die Mufik zu derselben ist vom 
Hrn.Kapellnlelster B e r w n i ln Wenedig, mit 
einigen eiuzeschaltenen Stücken vottlhiefigen 
Ksnigl. Kapellmeister Herrn Reichardc. 

Den zosten vorigen Monats des Abends 
um l2Uhr, fiazb der hochwochlgeborne Herr 
Ocorg^udewig voniwachhsly/ königl. 
preuß. Odi ister und Kommandeur desallhier 
in Garnison stehenden hochlöbl. M v-Bom-
stadt,<hen Infanterieregiments, im 54lleu 
Jahre seines ruhmvollen Alters, an der 
Brust Wassersucht. Der Wohlselige hat 
dem König!. Hause über 34 Jahre lang beig«- < 

dachtem Reglmmte, welches ssch belannkerF 
maßen in allen Feldzügen besonders diftingui-
ret, und an den wichtigsten Siegen des höchst, 
seligen Königes den ruhmvollsten Antheil ge¬ 
habt, gedienet, und bei aller Gelegenheit Be¬ 
weise ftiner Nnerschrockenheit, Klugheit und 
Herzensgäte gegeben, dahero derselbe seder-
zeit der Gnade ftiner Monarchen gewürdigel 
worden, nid fein Verlust sowohl von stirer 
Frau Witwe als auch von allen wnen, welche 
ihn gekannt und seinen vort efiichen Karalttr 
zu schätzen wissen, höchlich bedauert wird. 

Wrietzen an der Odm den 27. Januar. 
zwischenl2 un^ 

l Uhr hatten wir hter bei einem ansserordent-
lichheftiKei, Gturm und starken Schneetrel, 
den ein Gewitter, welches für die Stadt sehr 
gefahrlich häM werdea können. Der Blitz 
fuhr an der Abendfelte der Kirche in eiu Fen¬ 
ster, und durchlöcherte an verschiedenen Stel¬ 
len das Bter. I n der Kirche war ein starker 
Dampfund Schwefelgeruch. Der Donner 
des Blitzes war nicht rollend und auch nlcht 
stHssee als der Knall einer start geladenen 
Flinte. Man sah auf dem Malkle überall 
Feuerftlnlen aus der Lust auf Lie Erde fallen, 
und viele Leute haben solche von den Dachern 
herunterroUen gesehen. Hatte der Blitz ge/ 
zündet, so würde bet dem starken Sturm ein 
großer Theil der s lsdt ein Raub der Flamme 
geworden f.yn. Jeder Einwohner unserer 
Stadt dankt Gott mit gerührtem Herzen, daff 
dies uns so nahe Unglück abgewandt ist. 
Aus einem Schreiben aus Neubrandenburg 

te»z 28. Januar. 
Unser Durchl. Herzsg von Mecklenburg 

Vtrelitz hatte den Juden seines Landes befoh¬ 
len, von der schablichen Gewohnheit abzu-
stehn, nach welcher sie lhre Todten wenige 
Stunden nach den anscheinenden oft trügll-
chen Kennzeichen des Ablebens begraben. Die 
Il.den haben darauf auch hier alle Schein-
zriinde hervorgesucht, um dieses Vormtheil 
legen Vernunft undBilligkeit, und gegen i ie 
»efehle ihres l-andesfürsten zu vertheidigen. 
Nrade damals erschien die kleine kundige 



Ochrlft des Mschi» Weltwelsen und Arztes 
Hofrath Herz in Berlin aeqen diesen grün dlo-
ftn und gefährlichen Aberglauben. Die 
Regierung verwies da auf die Juden, statt 
allerweitern Beantwortung ihrer Sophiste-
xeien, auf tiefe Herzische Schrift slsHufdie 
gründlichste und unwiberleAjichste Ausfüh¬ 
rung über dirs? wichtige Sache-

Pa^is den 6. Januar 
Cine TheatexangeleZenbeit scheint seit kur¬ 

zem ganz Paris zu beschäftigen: Man gab 
aM2.Jänner lm Schauspielhause, ali):Ita-
liens genannt, ein Stück pon D^sfontalnes 
« i t Mufik von Gretry. Es mißfiel aber so 
sehr, daß man schon um? Uhr damitZufhFren 
mußte. Das Parterre verlangte ein ande-
resStück. Die Konferenz der Schal^pieler 
über diese Angelegenheit dauerte aber so lgnge, 
daß man aus dem ungeduldigen Pgrt t r« .end¬ 
lich dea I^nnöce Lronräi begehrte. Die 
Schauspieler entschuldigten sich damit, d«s 
die spielenden Personen nicht gegenwärtig 
wären. Das Mißvergnügen des ParUrre 
nahm dadurch nur mehr zu; Chenarb trat 
bann hervor, und kundigte die l'ervamejiM' 
6s« an, fing auch, ungeachtet das Publikum 
dagegen proteftirte, seine Rolle gleich zu fin¬ 
gen an: Als Mlle. Renaud darnach «uf diL 
Scene trat, wurde gepfiffen, undalsdas Par¬ 
terre mit Ungestüm schrie. Chenard sollte nies 
derknlen, warf die erschrockene Revyud sich 
weinend auf die Knie: Chenard, der bisher 
mit Ironie und Spott gesungen Halle, entrü¬ 
stete sich aber so sehr, daß er die kniende R<-
naud von der Scene wegzog. Der Lärm 
ward nun noch größer, und die kogen machten 
mit dem Parterre gemeine Sache" Um Frie¬ 
de zu stiften, ließ man 69 Grenadiers mit auft 
gepfianztn Bajonetten in den Ka«l treten: 
dann aber stieg erst das Mißvergnügen auf 
das höchste. Man schrie laut: einem freien 
Volke stehe solche Gewalt nicht an, und am 
allerwenigsten hier am Orte des bezahlten 
Vergnügens, und man sah patriotische Das 
wen, die auf dem Rücken der Grenadiere ihre 
Fächer zerschlugen. Einige Zuschauer wur¬ 

den eingezogen/ un> am folgenden Tage nah» 
die Polizei noch mehrere in Verwahrung; 
aber das Publikum wurde dadurch nicht be-
sanfttget/ondern eMfinz slbends die Schau-
spieler Wlt einem Regen von Aepfeln, Pom-
meranzen u« dergl. Es besteht nun darauf, 
Ehenar d soll kniend M l t t M / und hteft O t M -
Meist allgemein. 

Paris, dey 18 Januar. 
Der Erzblschof von Paris «ul> einige ans 

dere haben zwar nochmahls wider das Edikt 
wegen der Protestanten vieles eingewendet. 
Nach^em^ber der Eljbischpfwn Rheims für 
dasselbe gestilyntt, und der Herzog von Mor-
temart, «n zPair von vjeler Ei«ßcht und Be^ 
redsamkxft alle OtimWen zu Gunsten dieses 
Edilts pereimgs hst, so versichexu jetzt die 
Pairs uud Parjementsr^the sechst, daß dessen 
Registrirung heute vor sich gehen werde. We¬ 
gen einiger darin abzuändernden Punkte er-

Deklaration. - ^ Der 
bisherige Widerstand des Parlements, dg e« 
noch in seinety leßtenSchlusse darüber klagteF 
die Monarchie/,rte in 
hie Minister mißbrauchten bas l M Z l . An^ 
sehn, ist gleichsam das Signal zur heimlichen 
und unerlaubten Verbreitung theils/ehr drei¬ 
ster, theils unanständiger Centiments gewe¬ 
sen, und erst kürzlich fand man ml tnelen öf, 
fentlichen Plätzen folgendes angeschlagen: 
Die Könige haben ihre Gewalt vom Volle er¬ 
halten, um Hie Gesetze zu beschützen; über 
diesen dürfen ste nicht hinaus gehen: sie sind 
der Nfttion Rechenschaft über ihre Einkaufte 
schuldig. — Gestern ist das Parl-ment i , 
grosser-Deputation zu Versailles gewesen, 
u.id hat die Register, worin das Arret vom 
4 Januar, betreffend das Exllium des Her¬ 
zogs von Orleans und der beiden Mgglstrats-
personen, imssleichen das Arret gegen den 
Gebrauch der Verbaftsbefchle, und endlich 
die zu Troyes genomme Beschlüsse ci^geti a-
gen sind, umbringen müssen. Der König hat 
in diesen Registern sämmtliche gebachte Ar-
rets ausgestrichen und ähnliche für die Zu¬ 
kunft verboten. — Gegen dieses Ausstrelche» 



wlrb bas Parlementheute protestlren. - D e r 
Prinzipalminister, Erzbischof von Toulouse, 
ist seit dem Sonnabend sehr unpäßlich. Er 
mußkdieRakhsversammlnngverlassen,und 
hustet seit dieser Zeit Blut aus. Die Aktio¬ 
nairs der Caiße d'sskompte haben in ihrer 
letzter« Versammlung den Dividenden der 6. 
vorigen Monate auf 140 kivres gesetzt, und 
eine Summe von 30020 kivres M n Unterhalt 
der dürftigen Arbeiter in unsern Manufactu-
ren bestimmt. — I m vorigen Jahre find zu 
Port Vendres 54^ Fahrzeuge eingekommen, 
lvorunter 190Französische, 230 Spanische 
And 12 Englische befindlich gewesen. Aus 
Rousstllon sind 24544 Fasser Wein, 235 mit 
Branntwein, 2000 Laoungen Getrelde und 
2500 Centner Eisen ausgeführt worden. — 
Hlm l4tm starb hier ganz unvermuthet der 
Graf von Grasse, Generallieutnant der Ma¬ 
rine, der durch die Schlacht vom 12 April 
3782. mit General Rodney vorzüglich bê  
kannlwird. 

kondon dm i ^ . I a n . 
Amizten dieses ist der Marquis bela Lu¬ 

zerne, Ambassadeur S r , Alterchristl. lMajeL 
stat an unserm Hose, aus Paris hier eingf-
troffen. z 

Der Amerikanische Minister, Hr. Adams, 
wird in kurzem nach Amerika zurückreisen. 
Der CVtlgreß bezeugt so wenig Neigung mit 
dem Grsßbritannischen Hofe einen Handels-
lractat, und noch weniger eine Allianz zn 
schlieffen, daß man sagt, es werde nur eiu 
Amerikanischer Agent oder Eonsul nach Lon¬ 
don kommen. Der Handel zwischen Eng¬ 
land und Amerika ist gegenwärtig für ersteres 
wenig vorthe!lha/t; was aber die Allianz be¬ 
trifft, so wurde sie England weit mehr Unko¬ 
sten verursachen, als es aus derVerblttdung 
m!t denkeuen Staaten Vortheil ziehen kann. 

Cln am itten hier eingetroffener Courier 
hat wieder Depeschen von unsern Ministern 
in Paris überbracht, welche noch denselben 
Abend beantwortet wurden. Außer gewissen 
Abänderungen im Handelstractat lwd Tarif 
«lt Flankltlch, perlichttl N M dsß noch von 

verschiedenen andern Pumten dieRebe sey, 
welche zwischen den Höfen von Versailles und 
London aufgeklärt werden müßten, um über 
die Lauterkeit der gegenseitigen Gesinnungen 
und die Befestigung des Einverständnisses, 
woran beydea Theilen so viel gelegen ist, kei¬ 
nen Zweifel übng zu fassen. 

Daß das Famllien-Bundniß des Hauses 
Bourbon aufgelöst werden lonne ist nicht 
wahrscheinlich, so lange der jetzt regierende 
König noch lebt. Denn es ist zuverlaßig,dag 
während des letztemStteils nm Frankreich 
wegen Holland, dieser Hof auf den Spams 
schen einen so großen Einftnß Halle, daß der 
letztere gegenEngland erklärte: „imFallei^ 
„nes Bruchsteine ganze Wacht mit der Fran¬ 
zösischen vereinigen zu wollen." 

Haag den 20. Jan« 

Die Aufruhrer des Schiffes der Ostinbii 
sihen Compagnie, der Barbestein, hab^n/ 
nachdem sie über ein Jahr in Verhaft gesessen, 
endlich zu HelvoetslM ihr ̂ Urtheil empfans 
gen. Vier wuröen gehangen, 6 wurden Ze-
geistlt, mit einem Strick um den Hals ges 
brandmarkt und auf^oIahre in das Zucht¬ 
haus einqespett; 7 wurden gegeiselt, ohne 
Strick gebtattöniarkt, und auf 50 Jahr ein¬ 
gesperrt; 7anderewurde«blosgegeiselt, das 
von sind4aufLebenslang und z auf^^ Jahre 
eingesperrtj ^2 wurden gegeisell und aufH^ 
Jahre des Landes verwiesen j 12 erhielten 
geringere Strafen« 

sLlen den Zc>. Januar. 
Nm abgewichenen Sonntage wohnten Sss 

Maj. der Kaiser mit I I . K K . H H ^ dem Erz¬ 
herzoge und der Erzherzogin Elisabeth, dem 
öffentlichen Gottesdienste bey, und darauf 
war, wie gewöhnlich, Cercle. 

Montags des Abends war bey des Erzher¬ 
zogs K. H. Hofballfefi für den dazu geladene» 
Abel. 

Heute Morgens ist her erste Zug von der 
Feldi quipage Sr . Maj . des Kaisers zur Ar¬ 
mee nach Ungarn abgegangen. A e r M p l « 
Zug ftll übermorgen nachfolgen, 



Aus der Tilrkey. 
Gelt dem 22.Decemb verftoss. Jahres ist 

beydem Türkischen Ministerium wieder eine 
wichtige Abänderung erfolget: der bisherige 
Begliktschi Efendi (Kanzelley-2irekl0i) des 
Departements der auswärtigen Geschäfte 
wurdezumReiß Efendi(Staatssckrrkär)er^ 
nannt, Feizi Oüietman Efendi aber welcher 
bisher dieses wichtige Aml bekleidete, wurde 
zum Pascha mit drey Roßschweifen und Vegh. 
lerbegh von Natolien eingesetzt, nachdem vor¬ 
her der bisherige Beghlerbegh, weiter wegen 
seines Übeln Petragens in der ihm anvertrau¬ 
ten Unternehmung gegen den aufrührerischen 
Pascha vonSkulari die Ungnade des Kroß¬ 
herrn sich zugezogen hatte, seiner Würde ent¬ 
setzet, und nach dem kleinen Orte Demotlca 
verwüstn worden ist. 

Die Nachricht von dem Ciege des Pascha 
vonSkutari gegen die Truppen der Pforte, 
welche in Konsiantinopel lange Zeit sorgfältig 
verheimlichet wurde, hat seitdem sich voll¬ 
kommen bestätiget: der Pascha ist wirklich 
durch diese glückliche Erelgnunz im Befitze 
seines vormaligen Gebietes und eines mächti¬ 
gen Anhanges. 

Alle Krieasvorkehrungen, womit die Pfor-

ist/ zwecken bäht« 
ab,i künftiges Frühjahr eine zahlreiche Armee 
auf den Flachen von Adrlanopel zu versam¬ 
meln. Der Ianilscharen-Agha erhielt neu¬ 
lich ebenfalls die drey Roßschweife, bleibt 
aber doch unter dem Titel eines Agha-Pascha, 
Oberbefehlshaber dicser Truppen. Nach 
dem unvermulhet erfolgten Tode des Iejett 
Mehmet), wovon neulich gemeldet wurde, ist 
Schahin Ali wieber nach Ismai l zu der dort 
versammelten Armee zurückberufen, HagA 
Isma i l in der Statthalterschaft von Ocza-
kow bestätiget, und Muhafil ausMoreazum 
Statthaleer dieser Provinz, mit dem Ehren-, 
zeichen der drey Roßschweife ernannt worden. 

Die letzte Unternehmung des Kaputan Pa¬ 
scha in Egypten schelntganz fruchtlos gewe¬ 
sen zu seyn; denn man vernimmt von daher, 
daß die zwey aufrührerischen Fürsten, M u -
rad und Ismai l , bereits wieder nach Kahirs 
zurückgekommen sind» 

Breslau den 6. Februar. 
Heule wird im Wäserischen Schauspiels 

hause aufgeführt: Kie Eroberung von Mag¬ 
deburg, ein Schauspiel in fünf Akten, von 
SchumMel. _^__^ 

I n der privilegircen Schlefischen ZettUngs-Expedicisn, W i l h e l m 
Gocclieb R o m s Buchhandlung/ ist zu haben 5 

Der deutsche Merkur, iZtes Stück, December, i?87» auf >en Jahrgang 1788. kann noch 
Mit zRthlr. pränumcrlrt werden. 

Neue Litteratur und Völkerkunde, 2lerIahrgang, A o . t . Januar, 78s gr8Lpzz losg^ 
Historisches Portefeuille zur Kennstntß der gegenwattigen und vergangenen Jett, ttes Stück, 

Januar, 788. 8- l o sgr. 
Allgemeine deutsche Bibliotheck, M e t B a n d , itesStück, grtz.Berlln, 788 szsgr. 
leipziger allgemeine Handlungszeitung fürs Jahr 1788., Nes bis 4tes Stück, aufben gans 

zen Jahrgang kann noch prsnumerirsl werden. 
D . I o h . Sa l . Oemlers unparteiische Sammlungen zur Historli der Rosenkrsuzer, 4tes 

Stöck,8.ke!pj.783 i5 sgn 
Für Kinder auf dem Lande, gesammelt Uni herausgegeben von Friedrich Kraft/ 8. Frkf l , 

787 losgr. 
tHvaters Protocoll übet den ^ " t t / / a / t t , 7 / ^ ^ Mit Beylage unb Kupfer, 8. 787 

!o sgr. 
Denen Freunden und Verehrern bes Herrtt Capellan Gisnett Wlrd es angenehm ftyn wenn 

sie hören daß er ein Neues Erbauungsbuch unter deck Tllel „Goltesverehrungen zum 
„Gebrauch M jugendlich« Personen" herausgegeben hat. Fst denMern Werl h d ^ 



, ses tzrbauutts<buchs borgt schon der Nahme des Verfassers, derberetts durch die Vo« 
ihm herausgegebenen Empfindungen des Herzens zur Ehre der Gottheit, auf das vor-
lheilhHsttste bekannt ist, und auch ftlr basäusserliche Hatman alles angewandt w«s zur 
Empfehlung desselben dleneü kann und um es so gemelnnüjig als möglich zu machen, 

^ wird ts f l r den sehrmHslqenPreißvon8 sqr. inW. G Korns Buchhandlung verkauft. 
(3ür^achrjcht7)^Da zu Verhütung der Conttebandemlt fremden Zucker, die Etn-

richtung getroffen worden, daß der zum einländischen Deblt bestimmte Jucker mit einem Kö-
nigk Siegel in rother Oelfarbe bedruckt, a»er ungestempelter Zuckcr aber als Contrrbande 
angesehen werben soll; so wird solches dem Publttohlerdurch zur Nachrichtbekannt gemacht, 
And werden sowohl die Einwohner derSradte als auch des plattn Landes angewiesen, ihre« 
Zucker nirgeab anders als beyden Kaufieulen in den aLciftbahren Städten zu nehmen. 
F^ i t t / y Kleslau den?c> Januar 1788. 

(Q z'.) Könsgl Preuß B?esl. K l ^ 
(^«^/ca«^//^ wegen eines neu angelegten I^tebenzoils^) Da es zur Stcherstels 

lung deS König!. Allerhöchsten Uccise-und Zoll Intresse und zu Verhinderung der l5, und 
Rx^o^atio»5.Oe/>att^na^V nothwendig erachtet worden, zu Könissdorfjenselt Herrnstadt 
an der pohlpischen Grenze bey Rawttsch, eln Neben Zollamt anzulegen, so wird solches hier¬ 
durch dem Publice, besonders aber den christlichen und tsdischm Kauf- und Handelsleuten, 
Viehhändlern, Fuhrleuten und andern dergleichen Personen, welche Waaren eln^ und aus-
fuhren, hierdurch bekannt gemacht, und werden selbige angewiesen, sich, wenn sie diese Route 
berühren, jedesmal bey gedachtem ZoUamte gehörig zu melden, <hre Deklaration zu machen 
«ndsolchedezetttlnzu laßen; widrigenfalls derjentze, der solches vorbeygeht, oder die De-
claratlonlmteeWt^ eS sich selbst beyzumessen hat, wenn er nach den Gesehen dieser halb zur 
Verantwortung und Strafe gezogen wird. IF«a5»/n Breslau den 29 Januar 1788« 
^ (5.F.) Könlgl. Preuß. Presl. Kriegs-und Domainen-Cammer. 

(Capiral zuv^shnen. ) Da bei der König:. Haupt-Armenhaus^Casse, ^e^ms 
5o/m«m/H.L. ewige Tapitalla auf die Höhe von 240OORthlr. eingehen, sowlrdsolches hier¬ 
mit bekannt gemacht, und können diejenigen, welche solche zum theil, oder ganz benöthiget 
find und gehörige und annehmliche Sicherheit zu stellen vermögen, sich binnen hier und me^i, 
^//,n7//a. c. anfdscKönlgl.Krieges- und Domalnen Cammermelden und dasftrnere gewär¬ 
tigem HAMlttw Breslau den 22 Ianuarli 1788. 

Von Eine-r Kl'nlql. Oberamts-Regterung allhier wirb 
aufm/?anmm und auf die angebrachte Ehescheidungsklage der Johanna Eleonora Wittlgin 
geb. Buchwaldin, deren bößlich von ihr entwichener Ehemann, der gewesene Weber und 
HHusler aus Sophienau Johann Friedrich Willig hiedurch t i l i r t und vorgeladen, vom 7 Ja¬ 
nuar 1788. angerechnet, binnen 3 Monaten, und zwar spätestens^T/^^otti/imsei/ie^m-
lo^/o den 9 April des i788ten Jahres sich vor dem hierzu deputirtenOberamts-Reglerungs< 
Referendario Giese, Vormittags um 9 Uhr in Person allhier im Oberamtshause zu gesteNen, 
daselbst über die eingekommene Ehescheidungsklage, sowie von seiner bößttchenEntaelchung 
Rede und Antwort zu geben, die zu Vertheidigung seiner Gerechtsame und Aufklärung der 
Sache dienliche Beweismittel anzuzeigen, in deßen Entstehung aber zu gewärtigen, daß die 
von der Klägerin angegebeneUmständeHlselchtlg und zugestanden «erden angenommen, das 
Band der Ehe lwischen ihm und ihr m cott̂ mHc/sl̂  werde getrennt, und der Klägerin sich an¬ 
derweit zu verheiraten »<rd« vergönnet »erden. Ueirlgens wird ihm zugleich noch zur 



MchMltefanntgemacht, bsßlhmzuBeobachtu«s seiner GerechtfllMe eerhieffAeWO»^ 
r«th Fr'derlci zugeordnet worden sei, vnv er sich bei demselben ln Zellen und noch vor dem an¬ 
stehenden lezten Termine allhier melden und ihn mit ssehöriger Information versehen m M . 

(Nta/io des Carl GSt t lod Gall insky). Von der hlefigen Oberamtregternng ist der 
aus Gabel lmGuhraufchenErelse gebiletige abwesende Carl Gottlob Galllnsky welcher ick 
fahrigen Kriege nach Pohleez und ln Filrftl. Sulkowskysche Dienste gegHngen, nachher fich 
in Rußlsch-Kayserltche Kriegs. Oienffe umer dem Drewlhlschen HusarewReglmene als 
Cornetengaglret, nunmchro aber seit loIahren, nachdem er zuletzt im März 1777. seine« 
Vater besucht, sich sowenig selbst gemeldet, noch von seinem Leben und Aufenthalt einige 
Nachricht gegeben hat, avfAnsuchendesIustitz Commssarii Schuster als seines bisherige» 
Q^H^tt itt Hii //te/!e,le des Königlichen ̂ c/> dergestalt öffentlich vorgeladen, daß er oderselne 
etwanlge Erben und Erbnehmen biunen yMonathen und zwar längstens is ?>^wmo^<e/^ 
<ilcm/i den 25 März 1788. Morgens um K Uhr bey dem 
vonRauschenberg auf htefigsm Schloße sich entwederpersöhnlich ober schriftlich ober Vuech 
einen gerichtlich BevollmächtiHlen ohnsehlbar melden, fich wegenMnes Austritts oerant^ 
Worten, und wettere Anweisung, im Fall seines Ausbleibens aber gewärtige» solle, daß auf 

verfahren, anch Sem BefinB 
ben nach aus seine Todes Erklärung, nach Vorschrift derGefttze erkannt uuV sein Vermögels 
feinen nächsten Erben verabfolget, oder aber wegen seines Austritts außerhalb Landes de» 
Königlichen l^cs allenfalls der werben w i rk Wornach fich 
also der gedachleMwesende nebst seinen etwantgen Erben zu achten haben. GegebenGloga» 
den 29 Iun i i 1787. 

(QtHt/o desI>Pientsck.> WordteKsntgl.Oberfchleftiche 
hftrwlrd der ohne landesherrliche Etlattbniß außer Landes gegangene Joseph Pientsee,bl«L 
nen yMona teNf / ^m^ ie aber auf den ^September des l78Ren Jahres, zu erscheinen 
vorgeladen, um von seinem Anstritt Rede Md Antwort zu gebett, widrigenfalls aber zu ges 
wärtiqen, daß sowohl sein hier ländtsches Vermögen confistirt, als er aller etwanlge» («banB 
fällefüeverlttstigwerdeerllHrtwerden. Brieg den i9Oktober 1787^ 

König!. Preuß. Oberschlestsi<)e^^^ 
<Verk^ufeineS Antheils des Rittergull>s Ridulcau.) Dem Publico mied hier-

durch bekannt gemacht, daß von Selten des Oberschlest^ 
die öff<tttl'che Sub^astation des tm Fürstealhum Ralibor und deßen Ratiborer Creift belege-
nenPupillar-Anthells veSRitterguthes Ridultau, genannt Ober-Rldultau, resowirt wor¬ 
den. Theses Guth ist laut einer in Termino W^tnachren 1732. von der Obttschlefischen Land¬ 
schaft aufgenomlnenen Taxe, welche sswol ln verReMracur der Oberschlesischen Oberamts-
Reqierunq allbter, als auch bei der Breslauschen Oberamts-Regierung undbeldem Magl-
ftrat zu Ralibor tnspiclre werben kann^ auf eine Summe von 7Y, 5 Rlhlr- 11 sgr. 8d'., /. e. 
Siebentausend Neunhundert und Fünfzehn Relchsthater l l sgr. 8d). abgeschäzt worden. 
Es werden daher alle diejenigen, so gedachten Pupillen-Antheil zu ^?//^>e» Lust haben, 
und solchen nicht nur zu bezahlen, sondern auch ,u besitzen fähig find, vlunrn 9 Monaten/ 
vom 22 hlij. an gerechnes, nemltch i« ?e^//i«// dcn 18 Januar und iFApril lünfttflen Wahres, 
besonders aber ,« T'e/Mmo /^tt^o e? /,e^e/«to?/0 den 23 Juli i 1788. Vormittags um 9 Uhr vor 
dem hierzu ernannten Commlffa^io, unserm Aßistenzrath Scheller, an sewöhnliclher Ober^ 
Amtsfielle, entweder perMlich oder durch hinlänglich lnstrultteunb legitlmlrte Mandat«-



rlossschelttzkssnben, HrGebot zuthun, sodann aber zu erwarte«, baßobzedachlesPupMae^ 
Anlhellguch Ober Rldultau dem Meistbiethenden a^ /c /> t , und nach Ablauf des 2^wi»i 
/?5/ eMo^tt auf die etwa noch elngehende ̂ ic/ta nicht welter werde ̂ e/?ec?i) r werde«. Beleg den 
l Octodec 1737. König!. Preuß.OberschlesischeOberamtsMeglerung. 

(Bau-Entreprise.) Da der Bau der beyden derHerre« 
Omc<non/m KahlertundRambach beyderHauptund Pfarrkirche zu S t . WarlaMagdalena 
k/)/̂ m iicitami verdungen werden soll; als wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
vnd Liebhaber des Munternehmenden Baues werden eingeladen, an demaufbenii Februar 
^c.^anberaumten ?e, ^i«o/ici^ns?/// Vormittags um lc>Uhr auf dem Rathhause zu erschei¬ 
nen, und ju gewärtigen, daßdemm/>/,^//cita«t/, in sofern sonst nichts gegen ihn zu erinnern, 
fttaner Bau, wovon die Prästanda nebst dem Riß jederzeit in 
lirel werden können, zugeschlagen werden soll. Breslau den 7 Januar 1788. 

^ ^Dlrectores, Bürgermeister und Rmh. 
(3u verkaufen.) Die Wittwe kangin will ihren in der besten Verfassungselenden 

Brandwelnurbar und Wirthschaft vor St . Nicolai Hieselbst aus freier« Hand verkaufen. 
Kauflustige können sich daher bei ihr daselbst melden und alles in Augenschein nehmen. 
Breslau den 17 Januar 1788. ^ ^ ^ 

ES suchet ein Mensch von mittlern Jahren, unverheiratet, welcher auch gute Attestate 
vorzeigen kann, lnderStadt oder aufdem Lande bei der Landwirthschaft, Condition. Sein 
Logis ist in Bceslau^ufder Catterngaße im Kinastschen Hlnterhause im Hofe zu erfahren. 

(Aleefaamen zu haben.) Bey dem Wirthschaftsackt Pühiau bey Oels, ist diese« 
Jahr guter ohngedörrter Kleesaamen ln einer ansehnlichen Quantität um billige Preiße zu 
haben. Liebhaber beleben sich an Unterschriebenen zu wenden. 
^ ^ . ^ ^ ^_^._^_^ Schubers, Wlrthschafts-Inspector. 

Mleesaamen zu verkaufen.) Bey dem Domlnio Nansern, Breslau. Creißes, ist 
der schon bekannte achte Kleesaamen um bllNge Preiße zu haben. 

(?u verkaufen.) Es ist ein in Pfaffendorf bey der Stadt Neumarkt belegenes mit 
gutem Wiesewachs, Schaaftriften, Obstgärten und 5 Gärtnerhäusern versehenes freyes 
Rusttca!-Gltth von 160 Scheffel Aussaat aufjcdes Feld, aus freyer Hand zu verkaufen, und 
sich deshalb bfy dem Eigenthümer Herrn v. Eicke zu Pftffendorfju melden. 

^(Derkai7f einer Bäcker-Bank.) Schweibnitz den l? Decemb. ,787. Die hiesi¬ 
gen Slqdtgel ichte machen hierdurch bekannt, daß jtun öffentlichen Verkaufter auf2«O Rthl. 
laxirten ^ohan?k David Cyrusschen Brcdt- und Seulmel^Danke Te^/««/ /ic/^tto/^ guf 
den ? Mlsrz a , / anderauulet worden, an welchen Kauflustige Früh um lo Uhr'allhier ?« c?i, m 
zu erscheinen vorgeladen werden. 

(Zu verpachten.) St i f t Trebni, dm 20 December 1787. D<m Publico wird hier¬ 
durch bekannt gemacht, daß 7>?'m/«6>Qcô ?i 1788. das hiesige Stiftlsche Biers und Brand-
tvelnurbar verpachtet werden soll. Zum Ausschrot und Verlag werden angewiesen, der 
hkfige Closter Kretscham das Pohlnljche Dorf, der Buchwatd Förster, und sämtliche Stifts-
Depul^llsten; auch haben sich Pachter dlevorthsilhaftesten Conbltiones zu versprechen daß 
ihnen das nöthig habende Getreide aller Arten nebst Holze von dem Stifte in einem billigen 
Prelße überlassen werden wird. Pacht l lMe belleben sich deshalb bel hiesigem Sliftswirth« 
schasts Amte zu melden, Nachtrag 



Nachtrag aä No. XVI, Mittwochs den 6. Februar 1788 
(Capiralia zu verlehnen/Güther und Häuserzu verkaufen.) Unter denen mlr 

bis daher zum Unterbringen aufAdeliche Landgälher angemeldeten Capitalien verschlebener-
ley Grüße, befinden sich abermals welche, die gegen hinlängliche Sicherheit auch auf blos 
hiesige nicht aber auswärtig S täd t i sches«^ bestimmt find. Von denen zum Verkauft« 
Commißwn erhaltenen Landgüthern hingegen, die ln der Gegend bey Nimptsch, Schweidniy, 
Breslau und Neumarkt liegen, mlt den nujdarsten Realitäten allerley Arten, und meist mas¬ 
siven Wohn und Wirthschafes Gebanden verseben sind, können die Anschläge bey mir dem 
Camtner-Procuralorl 3lelschaufder Altbüßergaße in No. 1634. nachgesehen, auch Nach¬ 
richten wegen des Verkaufs einiger Hauser bleselbstelnqebolt werdet. 

'(Ho?5e?ie-N achricht.) Dlejentgen Interessenten, solhreLoofezur2ten Classe2c>ter 
Berliner tzlassenlotterle noch nicht renoviret, werden die Renovation gefälligst bis zum 
56 Februar, bey ohnfehlbaren Verlust alles Anrechts, besorgen lassen, das ganze koos mit 
2Rth!.6zsar., das Halbe mit 1 Rchl. ? sgr« 3 d'<, dasVlerlN mit 16 sgr< 8 d'.ln Courant. 
Einige Kauftoose stehen noch bis zum 28 Februar Abend um 7 Uhr zu diensten. Den 29 Febr. 
kommen die Gewlnnfilisten bereits an. Das ganze Kaufioos kostet 3 R t l . t i sar. das Halbe 
i Rthl. 2O sgr. 6 d'. das Viertel 25 sgr. 3 d'. in Courant. Auch zur Berliner Zahlenlollerie 
können jederzeit alle beliebige Sätze bey mlr gemacht werden. Briefe und Gelder werden 
von auswärtigen Interessenten franco erwartet, und dagegen jedermann wie bisher prompte 
Bedienung wtederfahren. Plans zu beyden kotterlen find gratis zu bekommen. Breslau 
den 26 Jan 1788. I .D.Wenhel , ln der goldnen Krone am Ringe. 

^ZurNachr ichc. ) Den 6len Februar werden die von S r . Konigl?Majestat aller-
gnädigst generalprioilegirte Kunsifpieler Vaneschl und Trlpeloury zum erstenmal die Ehre 
haben vorzustellen: Der von dem Wirth übel begegnete Gast. Morgen aber, als Donners-
tag, wird gegeben werden: Der berüchttgste Strassenrauber, wie fich derselbe aus dem Ge¬ 
fängniß befreiet, oder der auf der Landstraße angefallne Pilgrlm, in zwei Dekorationen mit 
Verwandlungen. Der Schauplatz isiaufdem kleinen Redouttnsaale lm blauen Hirsch, und 
der Anfana präcise um 5 Nbr. «^__^ 

^(Diverse Sämereyen) Bey Sam Lürmann in dem Gewölbe am Ecke der RlkB 
merzeile aus dem Paradeplatze, stnd angekommen und lm billigsten Prciß zu haben: alle 
Sorten von neuen Galten-Saamen, Esparsette, rother, und andere Klee- und Grassaamen, 
reiner Tabaksaamen lc. bittet um geneiat-n Znspnlch. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

(3u^vermiethett.) Auf der ReuschenGaße in denen 3 Mohren ist diezweiteEtcnze 
nebst Stallung. Wagenremise Hm-und Haferboden, bevorstehende Ostern, und dann eine 
gan< separlrte Wohnung ncbst Gewölbe, Schreibstube und Kellern, nachstkünftige Johanne 
zu vermiethen, und i^ bcp d e n i ^ ^ n t b ü n ^ n ^ ^ e Nachricht zu erhalten. 

(Zur Nachrichl.) Naä-d-m ftck dte Gebrüder Marcus aus Msse in Nelsse e^abliren 
somachen sie hierdurch bekannt, daß sie nach der jftzissen Frankfurter Reministcre-Messe ihr 
Gewölbe mi.'allen seidenen, wollenen sowieauch Speceseywaaren, daselbst erofnen werden. 
Sie versprechen billige Preiße, reelle und prompte Bedienung, und bitten ,'um geneigten 
Zu so s uch ^ ^ 

(wo l l e zu verkaufen.) Denen Tuch-oder Zeug-Fabricanten wird wiß. nd gemacht, 
daß allbier aufdem großen Rinqe im schwarzen Kreuhe noch gegen 26 Stein feine Wolle aus 
dem Oelsnischen, zu verlaßm, und deren Kauf mit dem dasigen Haushaller Warmer abzu-
schlüßen ist. Breslau den 4 Februar 1788. 



(Verkauf des von Brit ischenFreiguchs und' deren Gläubiger.) Cosel'dm 
, December 1787. Da das zu Czischeck belegene unter die hiesige Hospital Iurlsdiction 
gehörige auf 1365 Rlhl. 12 Sgr. 4§ d'. gewürdigte und der verwittibten Frau Lands 
räthin von Brlex zugestandene Freiguth â l ltt/?a///m/„ der Maximilian von Gusnar-
fchen Eheleute, und der Wittwe Stcahlerin gebohrne von Holy, von uns Bürgers 
Meister und Rath subhastiret und / ^ 7 « ^ / ^ 5/^/ l^ i /o«i / «ece/^^' öffentlich feil-
gebothen wird, so werden hierdurch Kauflustige vorgeladen, m ^ ^ ^ / , den 31 ten De-
kember ii. c. den 31 Januar a./. und^e^n/o^'e den 1 März ^. a. allhler zu Rathhause entweder 
ln Person ode? durch Bevollmächtigte früh um 9 Uhr zu erscheinen, ihre Gebothe anzugeben 
und zu gewärtigen, daß dem Meistbiethenden und Bestzahlenden gegen gleich baare Zahlung 
in Courant das Guth zugeschlagen, und niemand weiter dagegen mit einem andern Geboths 
gehört werden soll; ebenso werden hierdurch sämtliche bekannte und unbekannte Real-Prö-
lendenten undOe^>o>e5 öffentlich dergestalt vorgeladen, in dem lezeen undpräcluftvischett 
Termine als den 1 März a./. ihre Forderungen gedachten Tages Nachmittags um 2 Uhr zu 
Rathhause, entweder persönlich oder durch Bevollmächtigte zu 
oder lmAusbleiöungsfalle und bel Entstehung deßen zu gewärtigen daß sie auferfolgte ^ ^ 
^/c^io?/mltihrenReal^Anfprüchen an dasGuth ^ce/?. /?^c///z//>5) und ihnen damit ein 
ewiges Stilschwelgen, sowohl gegen den Käufer desselben, als auch gegen die Gläubiger, un-
ler welche das Kaufgelb sodann vertheilt werden wird, auferlegt werden soll. ^ 

(N i ^a i c>mno des Erdmann Sudwig Chwisteck.) Vor mehr als io Jahren hat 
der Erdmann kudwlg Chwisteck bei dem Könkgl.Preußischen Husaren-Regiment von Gröling 
vorhin von Werner eine kurzeZeit alß Compagnie-Feldscheer gestanden und nach genomme¬ 
nem Abschiede die Konlgl. tsande verlaßen, um sich nach seinem Vorgeben bey der gegen die 
Türken damahls gestandenen RußischKayftrl. Armee zu engagiren; seine Mutter OopHla 
Lharloltü verwitw. Chwisteckln gebohrne Strenkln machte allhier unterm 8 September 
?78l. ein Testament, vermöge deßen sie ihren gedachten Soün, Erdmaml Ludwig Chwifieck 
und wenn er nicht mehr am Leben seyn sollte, ihrer Schwester Tochter Charlotta Schleicher!« 
zumUniversal-Erben ihres unter Magistratualischer und Vormundschaftlicher Admlnifiras 
tlon befindlichen Vermögens einsezte. Da aber gedachter Erdmann Ludwig Cdwlsteck von 
seinem Auftnthalt, sobald er nar fortgegangen, weder seiner Mutter, solange sie lebte, noch 
seinen Verwandten bis Dato einige Nachricht gegeben; als wird erwehnler seit länger als 
2O Jahren abwesender Erdmann Ludwig Chwisieck oder die von ihm etwa nachgelaßene unbes 
kannte Erben und Erbnehmen a / i ^ / ^ / ^ i seines Geschwisterlindes Charlolta Schleickerin 
und seines Curatorisdes hiesigen Regierungs Canzeltsten Unger dergestalt hiermit öffentlich 
vorgeladen, daß er oder seine etwanige Erben und Erbnehmen innerhalb 9 Monathen vom 
17Auguffc./l. angerechnet, und zwar längstens in dkm aufden l5May 1788.anberaumter» 
?c^/ii,w/ie,eWes îo früh um 9 Uhr bei dem Magistrat allhier entweder in Person oder durch 
einen mitgerlchlllchenZeugnissen seinesoderihresLebensundAufenlhalts mithinlanglichcr 
Vollmacht versehenen Bevollmächtigten sich melden und fernere Verfügung, im ausbleiben^ 
den Fall aber gewartigen sollen, daß die Charlotta Schleicherin sowohl als auch deßen Cura-
lor zureidlichen Bestärkung, wie sie beide durch die geldmäßige Zeit, von ihm, feinem Leben 
und AufenthültkeineNachrichterhalten, zugelaßen, er Erdmann LudwigChwlsleck /?e^/e/i-
tem/am für todt erkläret, und seine mütterliche aus yoo Rthlr. mit Capital und Grun^stilckell 
bestehendes Erbtheil vermöge des Testaments lstlner Mutter der gedachten Charlotte Schlei¬ 
ch eri^ zuerkannte Pleß den 7 Juli i 7-7^7. 
Diese Feltungen werden wöchemlich dreymal, ̂ Ronlags, Mittwochs u^d ^oun^deitos 

zu Breslau in Wilhelm Kottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und sind auch ans allen Ksnigl, PoMwttr» z« haben. 


